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„Willst du wissen wer du warst, so schaue wer du bist.


Willst du wissen wer du sein wirst, so schaue was du tust."


Siddhartha Gautama Buddha
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„Säe eine Aktivität, ernte eine Gewohnheit.


Säe eine Gewohnheit, ernte einen Charakter


Säe einen Charakter; ernte ein Schicksal."


Charles Reade




„fang nie an aufzuhören, hör nie auf anzufangen."


Marcus Tullius Cicero
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I


DAS VORWORT


Erstens: Du bist ein Mann, obwohl, besser gesagt willst du es genau wie ich werden. Das ist gut so, schließlich ist dieses Buch nicht als sanft-romantische Gute Nacht Geschichte für Tante Elfriede geschrieben worden. Auch die durchaus süße Jacqueline wird das Werk in ihrem Mädcheninternat kaum als Pflichtlektüre lesen müssen und die Wahrscheinlichkeit, dass Opa Siegfried als wahrlich gestandener, glücklicherweise nicht im Krieg gefallener Mann dieses Buch noch in seine Finger bekommt, schätze ich bedauerlicherweise ebenfalls als eher gering ein. Falls doch, mein lieber Siegfried, so kannst allerdings auch du von diesem Werk profitieren. Wie? Nein, natürlich nicht um damit das kuschelige Kaminfeuer zu entzünden und deiner Elfriede so ordentlich einzuheizen, sondern indem du deinen herzallerliebsten Enkel schon bald von seiner neuen Spielekonsole losreißen und ihn sogleich mit neuen Erkenntnissen bereichern darfst. Davon wirst du in diesem Buch nämlich jede Menge machen und keine davon ist, für deinen Enkel und seine Zukunft, weniger bedeutend. Also Hand drauf Siegfried, denn das, was wir im Verlaufe der nächsten Seiten miteinander teilen werden, ist wirklich dringend.


Zweitens: Irgendetwas fühlt sich in deinem Innern nicht so an, wie du es gerne hättest. Näher darauf eingehen möchte ich zu diesem frühen Zeitpunkt noch gar nicht, das Nicken darf sich also (noch) zurückhaltend darstellen. Deine Kopfbewegung wirkt wahrscheinlich so gespielt wie in den hoffentlich längst vergangenen Mathestunden; wobei, es sei denn du bist einer von den Gesegneten, die wirklich alles verstehen - man was hab ich euch beneidet. Bei mir halfen nicht einmal sorgfältig präparierte Spickzettel. Naja, wie dem auch sei, das Abiturzeugnis habe ich trotzdem irgendwie überreicht bekommen.


Drittens: Du hast dich bereits auf allerhand hoch aufgelöste sowie äußerst stimulierende Pixel, auf denen letztendlich Frauen mit mehr oder weniger Kleidung zu sehen waren, befriedigt. Schön ausgedrückt, nicht wahr? Du hast mit diesen Palmewedelnden-Pixel-Sitzungen nicht nur zu viel deiner wertvollen Lebenszeit, sondern auch, wie wir später eindrucksvoll lernen werden, äußerst schöpferische Energie verschwendet. Gemeint ist hier jede einzelne Minute, welche du in deiner Vergangenheit mit einer Hand an deiner Palme und der anderen an einem Bildschirm verbracht hast. Im Folgenden kürzen wir diese Sitzungen, der durch Pixel angeregten Palmenverehrung, recht liebevoll sowie der Einfachheit halber mit PWP-Sitzungen ab. Merk dir diese Abkürzung bitte, sie wird uns nämlich noch an der ein oder anderen Stelle begegnen.


Viertens: Du bist endlich an einem Punkt angelangt, an dem du bereit bist etwas Grundlegendes an dir zu ändern. Viel treffender ausgedrückt möchtest du etwas in dir ändern - zum Positiven, das versteht sich von selbst. Außerdem möchtest du dich nicht ändern, um den Anderen fortan besser zu gefallen, sondern um dich selbst aus deinem tiefsten Innern besser zu fühlen. Du möchtest dich langfristig in die Richtung bewegen, die sich wirklich und nachhaltig gut anfühlt.


Und, habe ich dich einigermaßen gut getroffen? Hast du an ein lächelndes sowie bestätigendes Nicken gedacht? Nein? Kein Problem, für das Nicken hast du auf den nächsten Seiten ohnehin noch genügend Zeit und für alles andere, wie mich unser vierter Punkt vermuten lässt, genügend Motivation mitgebracht. Falls ich dich mit den Punkten, entgegen aller Erwartungen, nicht gut getroffen haben sollte, so weißt du jetzt jedenfalls wie es dem


Autor vor ein paar Jahren erging. Gemeinsamkeiten hin oder her können wir damit bereits zum wichtigsten Teil dieses kurzen Vorwortes voranschreiten. Um diesen bedeutsamen Moment auch wirklich zu realisieren, hebst du am besten mal deinen bislang favorisierten Palme-Wedelarm an. Direkt in Richtung Himmel, oder, falls du dich mit dem Buch noch nicht in die Öffentlichkeit trauen solltest und daher lieber zu Hause liest, in Richtung Decke. Ernsthaft, er kann ohne zu Übertreiben den Beginn deiner großen erwachten Reise darstellen. Nein mein ironischer Leser, mit „er" ist natürlich nicht dein Wedelarm gemeint, der genießt jetzt erst mal seinen wohlverdienten Urlaub, sondern dieser Moment. Den, den wir gerade miteinander teilen und der uns auf unsere gerade startende Reise vorbereitet. Wir werden auf unserem gemeinsamen Weg zahlreiche tiefgreifende Erkenntnisse machen und wegweisende Zusammenhänge erkennen, die uns bislang verborgen blieben.


Aber der Reihe nach, sonst habe ich dich schon nach drei Seiten verloren und du checkst, weil dir das Lesen dieser Zeilen zu viel deiner ohnehin stark begrenzten Konzentration abverlangt, lieber ab welche reizende Bilder irgendwelche x-beliebigen Mädels gerade auf ihren Instagram-Profilen teilen. Damit genau das nicht passiert, dein Geld in dieses Buches gut investiert ist und du deine mentale Klarheit für allerhand tiefgreifende Inspiration aufbewahrst, gehen wir direkt weiter. Wir werden so schnell wie möglich auflösen, wie ich auf solch abstruse Behauptungen komme und dabei erkennen, was ein freiwillig gewählter Wedelarmurlaub mit dem Beginn deiner erwachten Reise zu tun hat. Ab sofort gibt es, soviel können wir an dieser Stelle bereits vorweg nehmen, weitaus wichtigeres für uns beide zu tun, als Instagram auf der unbewussten Suche nach irgendwelchen in die Kamera gestreckten Ärsche zu durchscrollen. Kannst die Apps also spätestens jetzt schließen und dein Smartphone für die nächsten Stunden in den äußerst nützlichen Flugmodus schalten.




„Dann aber stieß ich während des letzten


Sommerurlaubes auf dein Buch und


verstand endlich was mit mir und meinem


abqestumpften Gehirn los war."


Maximilian (24 Jahre)
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II


WARUM DIESES BUCH?


Du hältst inzwischen bereits die dritte Auflage dieses Buches in der Hand und genau deswegen möchte ich in diesem Abschnitt zunächst etwas auf die Resonanz der vergangenen beiden Jahren eingehen. Ich war zwar von Anfang an davon überzeugt, dass der Inhalt des Buches und seine praktische Umsetzung im Alltag ein Leben von Grund auf transformieren kann, doch was mich seit der Erstveröffentlichung an persönlichen Nachrichten erreicht hat, hat meine Erwartungen dann doch bei weitem übertroffen. Es gab viele Momente in denen ich sprachlos lesen durfte, was 90 intensiv gelebte Tage mit einem Menschen tatsächlich machen können. Dass drei Monate uns wirklich nachhaltig verändern und den Weg für eine neue erwachte Lebensreise bereiten können. Dementsprechend kann ich dir sagen, dass ich mit diesem Buch keineswegs die ausschließliche Absicht verfolge in jungen Jahren einen neuen Bestseller zu landen und damit so reich zu werden, dass mein Studium hinfällig würde. Auch wenn der Gedanke durch vielerlei Gründe einen gewissen Reiz ausübt, etwas Sinn für die Realität scheint, trotz aller in der Vergangenheit ausgeübten Palmenpflege, schon noch übrig geblieben zu sein. Es ist stattdessen vielmehr ein ganz persönliches Anliegen, welches mich von Herzen antreibt und simpel in Worte zu fassen ist.


Wenn du wie ich viele Jahre regelmäßig Pornos geschaut, täglich ziellos durch das Internet gesurft, dich auf sozialen Medien herumgetrieben, zig Videospiele vor dem heimischen Flimmerkasten durchgespielt und damit tausende von Stunden in deiner Jugend - und darüber hinaus - in einer Parallelwelt zugebracht hast, ist eine Sache nicht weiter verwunderlich: dein inneres Belohnungssystem ist ziemlich aus der Balance geraten. Es funktioniert nicht mehr ansatzweise so, wie es Mutter Natur für uns gesegnete Menschen vorgesehen hatte. Nach inzwischen zwei Jahren der ausführlichen Recherche und noch mehr intensiver Zeit der Erfahrungssammlung, kann ich nicht in Worte fassen, wie viel Schaden wir uns damit selbst zugefügt haben. Doppelt trifft das zu, wenn du - wie ich - in deiner frühen Jugend mit dem ganzen Scheiß begonnen hast.


Los ging es wahrscheinlich mit dem Fernsehen, einer ersten unbemerkten Abhängigkeit, welche von Kindesbeinen an für die erste Dopamin-Schleife sorgt, die uns früh prägte. Die uns und unser Gehirn in eine Bahn lenkte, welche mehr Auswirkungen hat, als wir zum jetzigen Zeitpunkt realisieren können. Wir haben uns und unser Gehirn, da wir die ersten Testsubjekte in einem globalen Experiment sind, früh auf eine unnatürlich hohe und externe Stimulation trainiert. Auf einen Pfad des geringsten Widerstandes, auf sofortige und downloadbare Befriedigung. All das, ohne dass uns dieses Verhalten wirklich bewusst war, schließlich waren wir die Ersten, die mit solchen Möglichkeiten aufwuchsen. Keiner konnte uns sagen, dass uns das, was uns einst so viel Spaß machte, irgendwann mächtig schaden würde.


In seinem Roman „Schöne neue Welt" hat Aldous Huxley bereits 1932 etwas beschreiben, was heute zum Normalfall zu werden scheint. Er schreibt von den Auswirkungen, die eine permanente Konditionierung auf Lustbefriedigung - mittels Sex, Konsum und der Droge „Soma", welche stimmungsaufhellend wirkt und kritisches Denken verhindert - zur Folge hat. Die Menschen sind darauf aus, kurzfristige sexuelle Kontakte zu leben und das sogenannte „Fühlkino" lenkt seine Zuschauer mit starken Gefühlen sexueller Erregung und kurzweiligem Abenteuer ständig ab. Für tiefer greifende Gefühle der Liebe oder kritisches sowie eigenständiges Denken besteht immer weniger Raum und ist immer weniger innere Energie vorhanden. Am Ende bleibt ein oberflächlich und vorgetäuscht glückliches Leben, dessen es an Verbindlichkeit, wirklicher Leidenschaft sowie erstrebenswerten Zielen mangelt. Heute ist vieles dieser damaligen Dystopie tatsächlich zur Realität geworden, sexuelle Reize umgeben uns ständig und in jenem Fühlkino wird unsere Lust durch Pornosequenzen ständig angeregt. Kritisches Hinterfragen des täglich Gesehenen wird zunehmend seltener und das sich Beschäftigen mit einem Partner wird ebenso mühsamer. Dazu musst nur mal etwas aufmerksamer in die Augen deiner Mitmenschen schauen, oft ist da kaum mehr Leben zu sehen, keine wirkliche Begeisterung, kein inneres Feuer, keine innere Motivation für das was sie da gerade tun - beispielsweise in den Klassen-zimmern, den Hörsälen der Universitäten oder aber in der freizeitlichen Begegnung. Warum? Weil immer mehr unter uns heute betäubt, weil immer mehr mächtig abgestumpft sind, unser inneres System ist desensibilisiert. In unserem Innern herrscht, durch all die unnatürlichen Reize, gewaltiges Chaos. Wir spüren uns und das Leben nicht mehr so, wie wir es uns insgeheim wünschen. Dabei könnte unser Leben von Geburt an so intensiv sein, die Sonne scheint auf unsere Haut, die schönsten Pflanzen wachsen in der einzigartigen Natur um uns herum einfach so in die Höhe, zig Tiere, die es Tag ein Tag aus zu bestaunen gibt und von denen wir so viel lernen könnten und nicht zuletzt all die einzigartigen Mitmenschen um uns herum, die eigentlich so viele Gaben zu teilen hätten. Wären sie bloß nicht ständig mit irgendeiner hohlen Ablenkung beschäftigt, wäre ihre wertvolle Aufmerksamkeit nicht so oft fremdgesteuert. Wir sollten jeden Morgen dankbar dafür sein, dass wir am Leben sind und in unserem Innern so viel fühlen dürfen. Doch warum sind wir es die meiste Zeit über nicht, warum bloß fühlen wir in uns so wenig?


Ich bin mir inzwischen sicher, dass ein großer Grund heute darin verborgen liegt, dass wir uns und unser Gehirn mit all den digitalen, unnatürlich-künstlichen Stimulationen über die Maße strapazieren. Mit Reizen, bei denen die Natur in keiner Weise mithalten kann. Wenn uns das eigene Leben und die Natur nicht mehr antreibt, wenn sie uns nicht länger inspirieren, wie um alles in der Welt sollen wir dann ein Leben führen, dass uns eine innere Begeisterung schenkt? Wie sollen wir das Leben führen, dass uns unser tiefes und echtes Leuchten in die Augen zurück bringt? Das Leben, welches wir beide von Beginn an verdient haben. Wie sollen wir unsere eigenen Ziele erreichen? Wie sollen wir diese überhaupt für uns entdecken können? Im Zeitalter einer bislang viel zu wenig thematisierten Mediensucht stehen ganze Generationen vor neuen Problemen. Probleme, die oft mit allem in Verbindung gebracht werden, außer jenen Abhängigkeiten. Sie sind es aber, die das eigene Leben in seiner Wahrnehmung sowie Qualität maßgeblich negativ beeinflussen - das zeigen abertausende, verdammt ehrliche Berichte eindrucksvoll. Von einigen solcher, die Augen öffnenden Berichte, wirst du in diesem Buch lesen dürfen. Darüber hinaus zeigen auch immer mehr eindrucksvolle Studien, dass Phänomene wie die Ich-Erschöpfung oder die Geistlosigkeit heute dabei sind zum neuen Standard zu werden.


Es ist daher endlich an der Zeit diese neuen Probleme mutig anzugehen. Wir müssen sie im ersten Schritt offen ansprechen, sie ans berühmte Licht bringen. Nur so können wir sie später auflösen und daraus für unseren weiteren Weg, für unsere wahrhaft erwachte Reise lemen. Nicht wenige von uns verbringen heute nun mal täglich über sechs Stunden vor einem dieser Glaskästen, in einer nahezu hypnotischen Trance. Unzählig viele Informationen prasseln auf uns ein, tagtäglich sehen wir mehr Bilder als unsere Vorfahren in einem ganzen Jahr zu Gesicht bekamen. Die Problem entsteht genau dann, wenn wir keine Balance mehr finden, wenn unser eigener Geist fremd-gesteuert und unser Denken nach außen verlagert wird, dann verlieren wir die bewusste Kontrolle über das eigene Handeln. Die meisten bekommen das alles nicht einmal bewusst mit, sodass der innere Autopilotenmodus das Leben allmählich in eine Richtung führt, die wir so innerlich überhaupt nicht gut heißen können, die wir nicht gut heißen wollen.


Allmählich ebenfalls klar werden dürfte, warum sich heute weltweit Tausende von Menschen freiwillig auf einen Entzug begeben. In unzählig vielen Zimmern bleiben die Fernseher gerade in diesem Moment ausgeschaltet, es werden die Konsolen heraus geschmissen und die Smartphones wieder ausschließlich für das genutzt, wofür sie doch eigentlich geschaffen wurden - zur Kommunikation. Es wird auf Pornographie, auf die dazu verübte Selbstbefriedigung sowie allerhand andere sofortbefriedigende Medien verzichtet. Vollkommen freiwillig wird all das links liegen gelassen, womit wir in den Jahren zuvor noch einen Großteil unserer Jugend verbracht haben. Neuere Studien zeigen beispielsweise eindrucksvoll, dass Jungs heute im Schnitt für eine halbe Stunde echten Vater-Sohn-Kontakt bereits 44 Stunden auf einen Bildschirm starren1 - mehr zu diesen Zusammenhängen später. Kein Wunder also, dass da heute aus ebenso freien Stücken bei vielen von uns umgedacht wird. Um den ganzen konsumierten Schrott zu verarbeiten wird meditiert, es werden tiefsinnige Bücher gelesen und sich über gänzlich neue Antworten ausgetauscht - nicht nur, aber eben auch auf den Sinn unseres Daseins bezogen. Augenscheinlich kann uns der Konsum nicht mehr die Antworten liefern, nach denen es uns innerlich so sehr verlangt - auch darum wird es im vierten Teil ausführlich gehen. Nicht nur die Folgen von Pornographie sind dabei, so viel können wir vorweg nehmen, weitaus gravierender als es mein bislang lockerer Schreibstil vermuten lässt. Auch das Internet entwickelte sich für viele von uns gleichermaßen zu Fluch und Segen. Segen, weil es uns erstmals mit gänzlich neuen Weltansichten verbindet. Ansichten, die unsere Reise allmählich in eine Richtung führen, die sich schnell deutlich besser, bewusster und freier anfühlt - die neue Selbsterkenntnisse zufolge hat. Zum Fluch jedoch, weil es in so gut wie allen Fällen in einer unbemerkten Abhängigkeit mündet, welche unsere innere Chemie - um es so salopp zu formulieren - gewaltig durcheinander wirbelt und uns auf permanente Stimulationen konditioniert.


Wie man inzwischen anhand von hunderttausenden Berichten eindeutig sehen kann, führt die im Internet so einfach aufzurufende Pornographie Jungs heute viel zu früh in eine (sexuelle) Abhängigkeit. Diese darf weder als gesund noch als aufgeklärt bezeichnet werden, es ist keinem Jungen zu wünschen die ersten sexuell prägenden Erfahrungen mit irgendwelchen Hardcore-Bildern, alleine im Zimmer und ohne irgendeine Selbstliebe zu sammeln. Das daraus, wie wir schon gleich eindrucksvoll sehen werden, tatsächlich enorme psychische wie auch physische Probleme entstehen können. Aus all diesen und vielen folgenden Gründen ist es an der Zeit direkte Aufklärungsarbeit zu leisten. Einerseits im Umgang mit all diesen neuen uns zur Verfügung stehenden Medien, andererseits im Ausleben unserer eigenen Sexualität. Ein Ausleben, welches nicht länger in einer deprimierenden Abhängigkeit münden sollte, die den Einzelnen maßgeblich schwächt, sondern die bereits von den ersten Erfahrungen an einen Umgang mit ihr lehrt der Glücks- sowie Energiebringend ist. Dass das durchaus möglich ist, wird uns in den verschiedensten Kulturen sowie Philosophien, wie wir im späteren Teil noch lernen dürfen, schon seit Jahrtausenden eindrucksvoll vorgelebt. Dass auch Frauen von einem bewussteren Umgang mit der sexuellen Energie enorm profitieren würden, bedarf glaube ich keiner gesonderten Erwähnung. Sie sind, auch wenn dieses Buch für Jungs und Männer geschrieben ist, genauso Teil dieser heutigen Dynamik.


Im Buch wird es sehr ausführlich um die Selbstbefriedigung gehen. Auch wenn diese bis zu einem gewissen Punkt, mindestens mal während der Pubertät, ziemlich natürlich ist, so wird genau dieser gewisse Punkt heute in den meisten Fällen viel zu schnell überschritten. Er wird nicht nur auf vollkommen unnatürliche Weise mit Pornos und co überschritten, sondern meist auch als vollkommen unbefriedigende Routine beibehalten, sodass dem an die Palme geknüpften System Mensch, nach dem sprichwörtlichen Wedeln, überhaupt keine Zeit mehr zur wichtigen Regeneration gelassen wird. All das mit der traurigen und ziemlich beeinträchtigenden Folge, dass die Energie ohne jeglichen Ertrag flöten geht. Auch wenn deine Palmenblätter - hey, schon mal so eine anmutend schöne Metapher für deine beiden Eier gehört? - sichtlich nicht abfallen, ist eine solche Samenverschwendung mit zahlreichen Folgen verbunden, die dir so mit ziemlich hoher Wahrscheinlichkeit noch niemand genannt hat. Ohnehin würden die meisten westlichen Menschen - gerade diejenigen im schneeweißen Arbeitsoutfit - Zusammenhänge, wie sie in diesem Buch später aufgezeigt werden, vehement und mit beiden Armen rudernd dementieren. Dass man denen aber heute auch nicht mehr alles glauben muss, sollte dir eventuell schon zu einem früheren Zeitpunkt aufgefallen sein.


Keine Panik mein Lieber, wir werden die Thematik später schon noch mit der angebrachten Ernsthaftigkeit angehen; wie dann dahingehend aus einer Palme dein umfassend männliches Polaritätsfeld wird, dürfte dich durchaus begeistern. Natürlich werde ich dir dazu auch bestmöglich die nötigen Belege, die Zusammenhänge, Expertenaussagen und vielleicht noch wichtiger, die schier unglaublichen Erfahrungen mit an die Hand geben, die es einfacher machen werden, deine sexuelle Energie nicht länger sinnlos verschwenden zu wollen. Sie stattdessen bewusster genießen zu lernen und sie fortan aus dem Reich der bloßen und oberflächlichen Triebbefriedigung, mit der wir heute immer mehr geködert werden, emporzuheben. Wir werden unsere Reise, soviel steht bereits zu diesem frühen Zeitpunkt fest, bestmöglich vorbereiten. Ganz sicher will ich mich damit nicht als Moralprediger abstempeln lassen, dessen Anliegen es ist nun wieder irgendwelche Ansichten aus vorangegangen Jahrhunderten herbeizuführen – das Christentum und andere Religionen, deren Sexual-, Körper- und damit Menschenverachtende Ansichten bis heute nachwirken, lassen grüßen. Nein das Gegenteil ist der Fall, wir beide wollen uns hier vollkommen neu mit unserem körperlichen Verlangen auseinander setzen. Wir werden es gänzlich neu interpretieren. Wir wollen von der bloßen Oberfläche, also „boah guck mal die Titten", etwas weiter in die Tiefe gelangen: ja, der Arsch ist definitiv geil, aber spüre auch mal was für eine positive Energie sie ausstrahlt". Nicht nur dass sich dein Taschentuch- bzw. Klopapierverbrauch dadurch drastisch reduzieren wird, nein, am Ende dieses Buches wirst du verstehen, was dich all die Jahre in einem Teufelskreis festgehalten hat. Dass es genau jetzt an der Zeit ist diesen, mit mir zusammen, zu durchbrechen. Ich sage nicht, dass es einfach wird, das wird es nicht, aber ich verspreche dir bereits jetzt, dass der Ertrag jegliche Mühen wert ist.


Johann Wolfgang von Goethe formulierte es einst so treffend, als er sagte dass „das Schicksal jedes Volkes und jeder Zeit (...) von den Menschen unter 25 Jahren" abhängt. Was aber, wenn genau diese Menschen - beispielsweise ich, schließlich gehöre ich mit meinen 24 Jahren ebenfalls noch dazu - heutzutage fast nur noch mit sich selbst, mit ihren eigenen Problemen zu kämpfen haben? Wenn wir permanent abgelenkt, alles andere als klar im Kopf, innerlich leer sowie ziemlich abgestumpft sind. Philip Zimbardo, Professor für Psychologie an der Stanford University, der sich ausführlich mit der männlichen Krise befasstem beschrieb einen entscheidend großen Teil unserer Generation bereits im Mai 2015 mit den Worten: ,,they are creating nothing – they are just consuming".2 Massig Pornographie, das ständig griffbereite und mit zig Apps versehene Smartphone, unzählig zugebrachte Stunden mit Videospielen, das Fernsehen, die neuesten Serien, Alkohol, Drogen sowie soziale Medien; ja all das sind Dinge, mit denen ein viel zu großer Teil heute beschäftigt, aber sicher nicht glücklich ist. Selbst in der Schule, im Studium, in der Ausbildung oder im Job ist kaum mehr eigene Schöpferkraft gefragt, sondern der Rahmen, in dem man sich zu bewegen und man fortan zu denken hat, ziemlich eng vorgegeben. Ich glaube es ist daher verdammt nochmal an der Zeit zusammen zu erwachen und unsere Welt wieder aktiv nach unseren Idealen und Werten zu gestalten. Uns vor allem nicht länger mit allerhand Sinnlosigkeiten davon ablenken zu lassen.


Um die einleitenden Worte damit zu einem ersten Abschluss zu bringen, bleiben mir nur nur noch zwei Dinge festzuhalten. Keine Sorge mein Lieber, das lächelnde Nicken ist wie gesagt einzig und alleine dir überlassen und Anforderungen an deinen Arm stelle ich im Verlaufe unserer Reise auch keine mehr. Vielmehr ist es die letzte Warnung an dich: das was du hier lesen wirst, kann mit deiner bisherigen Programmierung zunächst im Konflikt stehen, du wirst vieles nicht so recht glauben können. Außerdem wirst du beginnen, in dir neue Teile kennen zu lernen, welche dir anfangs Angst machen können. Von der für dich neuen, damit ungewohnten Energie mal ganz zu schweigen. Falls du in dieser Hinsicht also doch etwas zu sensibel bist, dir schon beim bloßen Gedanken daran die Zähne klappern und du daher lieber in deinem sicheren, sowie bestens bekannten Wichs- und Pixel-Sumpf aus Motivationslosigkeit und co bleiben willst, dann bitte. Opa Siegfried freut sich in seinem besten Alter bestimmt mehr über das Buch als du, er gibt das Wissen liebend gern an die nächste Generation weiter – stimmt's oder hab ich Recht, mein schon bald im großen Stile aufklärender Siegfried?


Du aber liest mutig weiter? Verdammt cool, mein damit herzlich willkommen zu heißender Freund, die erste richtige Entscheidung auf unserer gemeinsamen Reise ist hiermit getroffen. Der Kurs ist eingeschlagen und ich wünsche dir fortan von ganzem Herzen, dass du dich dieser wichtigen Thematik rund um Palmen, deren Blätter und einer damit verbundenen Kraft annimmst. Ich wünsche mir, dass du während und nach dem Lesen über all die Zusammenhänge nachdenkst und dann, als definitiv wichtigsten Punkt dieses Buches, ins eigene Ausprobieren kommst. Kein Ratgeber, dem du sofort alles glauben musst, sondern ein einladender Augenöffner - ich denke wir verstehen uns. Alle bis hier hin eventuell entstanden Fragezeichen werde ich auf den folgenden Seiten nach und nach auflösen, sodass wir uns jetzt, motiviert bis in die kleinste Haarspitze, dem nächsten Schritt widmen.




,, Es ist kein Anzeichen von seelischer


Gesundheit, an eine zutiefst qestörte


Gesellschaft angepasst zu sein."


Krishnamurti
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III


(M)EINE VORGESCHICHTE


Schau dir bitte mal ein kleines Kind an, am besten eines das noch nicht reden kann; noch besser, schau direkt in seine Augen. Falls du gerade keines in deiner unmittelbaren Nähe finden kannst, reicht auch deine Vorstellungskraft aus - ruf es dir einfach vor dein geistiges Auge. Und? Wie erfüllend der Anblick eines solchen Kindes sein kann, glänzende Augen und pure Freude an dem was es tut - vorausgesetzt es hat keinen Hunger, keinen unnötigen Ballast in der Windel oder Schnupfen. Aber mal ehrlich, das kleine Kind weiß noch nicht wie es heißt, es besitzt noch keinen Namen und hat noch keine Identität angenommen. Das Kind trägt keine Geschichte mit sich herum, es kennt keine Begrenzungen und es weiß auch noch nichts um irgendein Geschlecht, es fühlt sich weder männlich noch weiblich, es ist einfach da und nimmt ganz ohne irgendwelche erlernten Beurteilungen wahr.


Bevor wir uns in männlich oder weiblich, in wohlhabend und arm, schlecht oder gut aufteilten, waren wir in Besitz eines strahlenden Glanzes und einer Ganzheit. Wir waren in Besitz eines golden glänzenden Kerns, der aus unserem Innern schien und den du in den Augen eines kleinen Kindes noch eindeutig wahrnehmen kannst. Wenn wir diesen goldenen Kern während der Kindergartenzeit noch besaßen, so konnten wir uns glücklich schätzen, wir haben gute Eltern und eine gute KiTa-Gruppe erwischt. Spätestens mit der Einschulung, dem Wechsel auf die Grundschule, verlieren wir aber einen bedeutsamen Teil dieses goldenen Kerns, so gut die Lehrerin oder der Lehrer, so toll deine Mutter auch gewesen sein mag. Mit dem nächsten Wechsel auf die weiterführende Schule scheint er dann jedoch gänzlich verschwunden. Ob wir eine Palme mit uns herum tragen oder nicht, ob wir in einem 200m2 großen Haus aufwachsen oder in einerkleinen bescheidenen Altstadtwohnung, ob wir klein sind oder groß, all das spielt nun keine Rolle mehr. Wenn unser goldener Kern, unsere strahlende Ganzheit erst einmal verloren ist, verbringen wir den Rest unseres Daseins damit ihn wiedererlangen zu wollen - ob auf bewusste oder eine völlig unbewusste Weise. Insgeheim wissen wir nämlich alle um diesen Verlust, wir alle spüren dass uns irgendetwas fehlt, doch bedauerlicherweise wissen wir nicht genau was.


Wenn wir diesen goldenen Kern jemals wieder zurück erlangen, wenn wir ihn in unserm Innern wieder spüren möchten, dann kommen wir nicht an der zunächst erschreckenden Erkenntnis vorbei, dass er verloren ist. Und genau damit, mein einst so golden strahlender Leser, beginnt unsere Reise nun wirklich. Das Vorgeplänkel hätten wir damit hinter uns gebracht, die Infos bezüglich dem nickenden Lächeln sind vermittelt und erste Gemeinsamkeiten gefunden. Zeit also mich im Folgenden etwas genauer vorzustellen, und um dies zu tun möchte ich dir einen kleinen Einblick in meine bisherige Lebensgeschichte gewähren. Schließlich möchte ich dass du erst einmal nachvollziehen kannst, warum ich diese erwachte Reise damals überhaupt angetreten bin. Auch wenn ich nicht genau weiß, was dich letzten Endes zum Kauf dieses Buches getrieben hat, so bin ich mir doch ziemlich sicher, dass deine Beweggründe dieselben sind, die mich vor mittlerweile drei Jahren zur Erkenntnis gebracht haben, dass sich bei mir etwas Grundlegendes ändern muss.


Draußen wurde es gerade Frühling, die ersten warmen Sonnenstrahlen bahnten sich ihren Weg durch die lange genug zu sehenden grauen Wolken und die Vögel kehrten, ihrem wohlig warmen Rhythmus folgend, zurück in ihre heimischen Gefilde.


Auch ich hätte während dieser Zeit vor innerer Freude eigentlich platzen müssen, nein, natürlich nicht nur weil es draußen endlich wieder wärmer wurde, die Natur damit aus ihrem Winterschlaf erwachte und meine herzallerliebsten Vögel im nahe gelegenen Wald wieder zu beobachten waren; vielmehr hatte ich gerade, nach Jahren des strebsamen Lernens - hoffe du bist gut darin Ironie zu erkennen - feierlich mein Abiturzeugnis überreicht bekommen und auch sonst passte in meinem jungen Leben alles. Es passte, das müssen wir unbedingt sowie äußerst aufmerksam festhalten, zumindest von außen betrachtet alles. Die „goldene, in alle Richtungen offen stehende Zukunft", wie sie auch meine Rektorin bei der Abiturfeier so rosig anzupreisen pflegte, sollte nun auch für mich zum greifen nahe sein. Wie du anhand meiner Wortwahl vielleicht schon erahnst, muss an dieser Stelle jedoch ein großes Aber folgen. Denn wirkliche und von innen antreibende Motivation ab sofort aktiv meine Zukunft zu gestalten war bei mir kaum zu spüren. Eher war da eine Mischung aus Angst und undefinierbarem Erwartungsdruck, ja eine enorme innere Leere präsent - alles andere also als Motivation oder echte Freude. Das erging übrigens nicht nur mir so, aber das halten wir vorerst nur am Rande fest.


Offensichtlich ist auch, dass unsere Generation, wie keine vor ihr, das Versprechen in sich aufgesogen hat, dass wir alles was wir wollen heute erreichen können. Fast schon stereotyp erklingt dieses Satzgefüge in nahezu jeder Schul- oder Uniabschlussrede. Wer jedoch den Abschluss gemeistert hat, der spürt allmählich wie die einst so unbeschwerte Verheißung plötzlich verblasst. Wie die grenzenlose Freiheit plötzlich einer erdrückenden Last weicht. Dass nun etliche wichtige und zudem zukunftsweisende Entscheidungen anstehen, bei denen man sich ohne Orientierung wie gelähmt, sich in den vielen Möglichkeiten, die man heute beispielsweise im Internet vorgeschlagen bekommt, wie verloren fühlt. Spätestens jetzt, wo das über all die Jahre in tiefer Hassliebe aufgebaute Konstrukt Schule weggefallen ist, sah ich mich das erste Mal mit mit den wirklichen Fragen des Lebenssinns konfrontiert. Wohin sollte mein Weg gehen und verdammt nochmal, warum fühlte ich mich darauf so schlecht vorbereitet? Schlimmer noch, warum hatte ich keine Lust auf meinen eigenen Weg? Was für einen Weg überhaupt? Das ganze Wissen, was ich mir für die Abiturprüfungen irgendwie eingetrichtert hatte, war jedenfalls einige Tage nach den Klausuren wieder vergessen - und nein das lag nicht an irgendwelchen darauf folgenden Saufeskapaden. Vielmehr waren es die Lerninhalte, zu denen ich keinerlei emotionale Beziehung aufbauen konnte und die ich heute ohnehin jederzeit per Mausklick finden könnte.


Da stand er also, dein neuer Lieblingsautor, mit einem Papier in seiner rechten Hand, auf dem man ihm offiziell bescheinigte dass ihn die 13 Jahre Schule offiziell für das qualifizierten was nun folgen sollte. Wurde man sonst den ganzen Tag mit größtenteils oberflächlichem sowie sinnfreiem, oftmals mit der grauen Vergangenheit verknüpften Wissen bombardiert, tauschte sich in den Pausen und Freistunden über die hübschesten Mädels, seine Hobbys, Sport sowie irgendwelche, eigentlich auch immer gleichen Saufgeschichten aus - war noch nie jemand der die Faszination Alkohol wirklich verstehen konnte - , kritzelte ab und an ein paar Hausaufgaben auf das Papier und lernte hin und wieder ein paar neue, äußerst effektive Spickmöglichkeiten kennen, so sollte die Ablenkung Schule von heute auf morgen erstmals wegfallen. Falls du dich jetzt fragst, warum ich hier von einer Ablenkung spreche, so will ich dir dies in aller Kürze und auch mit der gewissen Ernsthaftigkeit erklären. Warum? Weil das Thema Schule tatsächlich von größter Bedeutung für uns und unsere Nachkommen, ohne zu untertreiben für unsere gesamte Evolution ist. Im Verlaufe der nächsten Seiten werden wir das allmählich genauer verstehen.


Im Prinzip verfehlt die Schule bei uns ihr eigentliches Ziel vollkommen, denn dieses, sofern man in einer zukunftsweisenden Schule noch von vordefinierten Zielen sprechen kann, sollte meiner Meinung nach nicht darin bestehen uns junge Heranwachsende bestmöglich auf ein zukünftiges Berufsleben vorzubereiten. Es sollte uns vielmehr dazu verhelfen uns mit unserem goldenen Kern zu verbinden. Im Vordergrund sollte stehen, dass wir lernen aus ihm heraus zu handeln sowie bewusst und eigenständig zu denken. Dieses bewusste und eigenständige Denken ist hier ausdrücklich nicht mit egoistisch-vergleichendem Denken gleichzusetzen, einem oberflächlichen Konkurrenzdenken, welches fortwährend nur noch auf das eigene Wohlergehen bedacht und heute ohnehin schon viel zu oft vorzufinden ist. Nein mein Freund, das ist augenscheinlich nicht zielführend, es muss damit etwas anderes gemeint sein. Schule sollte uns stattdessen als bewusstes, eigenständiges Subjekt behandeln, uns entsprechend in einer ganzheitlichen Entfaltung fördern. Dass standardisierte Lehrpläne mit strikt vorgegebenen Zielen, mit rigoros definierten Anforderungen jegliche Kreativität, eine innere Lebenslust sowie das Vertrauen in sich selbst sehr früh im Keim und zugunsten eines Durchschnittes ersticken lassen, dürfte hier erahnbar werden.


Diesen metaphorisch zu verstehenden Keim später wieder in unserem Innern wachsen zu lassen, die Bindung zum golden strahlenden Kern damit wieder herzustellen, ist alles andere als ein Kinderspiel. Da hilft der beste Dünger, den man sich in den folgenden Jahren mühselig im Internet, in Büchern, in Beziehungen, auf Seminaren und co zusammensucht, nur sehr bedingt weiter. Mit Keim meine ich natürlich das Vertrauen in sein eigenes Potenzial, in seine eigene Richtung und in das eigene Interesse daran neue Dinge wirklich lernen zu wollen. Diese Motivation des Lernens bringt von Geburt an jeder Mensch mit, wir alle wollen neue Dinge, wollen neue Fähigkeiten lernen und die Welt hinter der sichtbaren Welt entdecken - es aber nicht gezwungenermaßen und unter Leistungsdruck müssen. Mit Textmarker zu versehen wäre an dieser Stelle die kaum zu vereinbarende Diskrepanz zwischen den Wörtern wollen sowie müssen. Dieses Dilemma, dieses allmähliche sich verschieben von „ich will" zu ,,ich muss" darfst du dir als erste Randnotiz abspeichern - denn aus diesen inneren Denkstrukturen wieder auszusteigen ist ebenfalls ein mühsamer Weg. Genauso müssen wir aber auch festhalten, dass hier eine gewisse Normierung ihren Lauf nimmt: wir alle bekommen nicht nur identische Bildung eingetrichtert, sondern unterstellen uns - unter Vergleichsdruck - auch den gleichen Anforderungen. Und das obwohl doch inzwischen jeder weiß, dass wir als Mensch unterschiedliche Talente sowie andere Interessen besitzen - das bestätigt inzwischen sogar die moderne Hirnforschung. Warum sollte sich ein körperlich hochbegabter Junge in einem gesunden System irgendeine Matheformel rein zwingen? Warum sollte er darin auch noch gute Noten erzielen müssen? Nur um so seine Versetzung nicht zu gefährden, nur damit er den Anschluss nicht verliert? Den Anschluss an was überhaupt, an einen imaginären Durchschnitt, den vorher irgendwelche faltenfreien und mit offiziellem Stempel versehene Papiere festlegen? Papiere, die aus irgendeinem grauen, ziemlich stickigen Büro kommen und die uns, mit kreativer Energie versehenen Jugendlichen dann vorschreiben womit wir unsere prägenden Lebensjahre verbringen?


Warum wird ein junger Mensch stattdessen nicht in seinen einzigartigen Begabungen unterstützt, darf sich mit dem befassen woran er wahre Freude empfindet? Nur um einem Durchschnitt gerecht zu werden, nur um zum folgsamen Mitläufer zu werden und irgendwelche hohlen Statistiken auszufüllen? Um meiner metaphorischen Vorliebe gerecht zu werden läuft das fast so ab, als ob ich jetzt zu einem gesunden und äußerst vitalen Fisch sagen würde, er solle mir doch bitte auf einen langen Spaziergang an Land folgen. „Hey Fisch, komm jetzt mal raus aus deinem Wasser, du musst dich ab sofort unbedingt im Spazierengehen verbessern, das steht nun mal auf dem Lehrplan für dieses Schuljahr und wenn du die Oberstufe erreichen willst, brauchst du hier mindestens ein Ausreichend." Dieser sinnbildliche Fisch würde, genau wie viel zu viele Schüler heutzutage, austrocknen. Er würde langsam und qualvoll eingehen, er würde logischerweise an den ihm absolut nicht entsprechenden Anforderungen resignieren.


Nun wirst du dir vielleicht denken warum dieser noch nicht ganz zu durchblickende Autor hier eine Manöverkritik zum Schulsystem abhalten muss, immerhin hat die Schule doch augenscheinlich überhaupt nichts mit unserem eigentlichen Thema gemein. Da das ein vollkommen berechtigter Einwand ist, möchte ich ihn dir anstandshalber erklären. Es ist nämlich so, dass die Gründe für das fortlaufende Verständnis der aktuellen männlichen Entwicklung, damit auch das anfällig sein für Pornographie und alle anderen Abhängigkeiten, indirekt nicht nur in meiner persönlichen, sondern auch in deiner eigenen Geschichte mit Beginn der Schulzeit ansetzen. Vielleicht ist dir das bislang noch nicht bewusst gewesen, aber dass in der Schule kein bewusstes Ich gefragt ist, welches sein eigenes Denken, seine eigenen Interessen sowie tiefsten Wünsche verfolgt, sollte klar sein. Sobald wir vom sandigen Burgenbau, von einer tränenreich nach gespielten, fast schon entzückend romantischen Hochzeit - also vom Kindergarten - in die weitaus trockenere Klassenzimmerluft der Grundschule wechseln, ändert sich unsere Wahrnehmung schlagartig. Sie ändert sich nicht nur schlagartig, sondern auch nachhaltig. Fast so, als ob unsere einst so inspiriert erbaute Sandburg, innerhalb weniger Minuten einem mächtigen und alles mit sich reißenden Hagelschauer zum Opfer fällt - und von deiner stolz erbauten Burg nichts als eine blasse Erinnerung übrig bleibt.


Habe ich mich bis jetzt noch als ein eigenständiges Subjekt empfunden und war der festen, meinem goldenen Kern entsprechenden Überzeugung, dass ich so wie ich bin gut und vollkommen bin, so werden wir ab sofort zum Objekt degradiert. Nun fallen von außen allerlei Erwartungen auf uns ein, denen wir jetzt irgendwie gerecht werden müssen. Unterbewusst beginnen wir irgendwie wahrzunehmen, dass wir so wie wir sind scheinbar nicht mehr gut genug sind. Wir müssen uns, um akzeptiert zu werden, anpassen. Wir sollen uns fortlaufend verstellen und beginnen immer mehr von dem zu sagen, was die Anderen von uns hören wollen. Unsere Verbindung zur eigenen inneren Stimme wird damit von außen, ziemlich makaber gekappt. Leider haben wir in dem Alter, in unserem guten Glauben noch keinerlei innere Krieger entwickeln können, unsere Tür zur eigenen Innenwelt steht somit sperrangelweit offen. Wir nehmen alles für bare Münze und machen das, was uns die Erwachsenen an Anforderungen mitgeben, zu unserer eigenen Wahrheit. Unser Türknauf befindet sich an der Außenseite und jeder kann genüsslich an unserem Innern werkeln - dass die meisten das in guter Absicht taten, hilft uns da auch nicht weiter. Genau das ist der Zeitpunkt an dem unser goldener Kern verloren geht.


Leider setzt unsere Gesellschaftsform heute zudem immer mehr, in einer sich gegenseitig unterstützenden Eigendynamik, auf austauscht- und steuerbare Menschen. Wir verhalten uns, aus durchaus nachvollziehbaren Gründen, immer mehr wie irgendein programmierter Roboterö Wir gehen sogar mit uns selbst immer öfter so um: mal „sind die eigenen Batterien einfach leer", mal „hat man mit einem Blackout" zu kämpfen. Auch im Gespräch mit Anderen redet man von sich oft, als ob man von irgendeiner x-beliebigen Maschine spricht, eine die heute „einfach nicht gut funktioniert". Logisch, dass im Zeitalter von Smartphone, Internet und co jenes Steuern der Menschen, im Vergleich zu unseren Vorzeiten, zum echten Kinderspiel geworden ist. Die gängigen Meinungen, Trends, Feindbilder, alles das und noch so viel mehr kann heute ziemlich einfach über geschickte Meldungen und daraus entstehenden mentalen Bilder vorgegeben werden. Zudem werden wir nicht mehr unter Zwang manipuliert, sondern mit Dingen die uns - zumindest oberflächlich betrachtet - Spaß machen gelockt. Mehr dazu später.


Wem das alles am Ende des Tages nützt, dürfte dir, als keineswegs blauäugigem Leser, bereits klar sein- Aber so einfach ist es eben nicht, wir wollen die Schuld schließlich nicht länger im Außen suchen, können nicht bloß jammern oder irgendein neues Feinbild aufbauen, denn dann würden wir unsere Verantwortung und unsere eigene Macht zum Handeln auch weiterhin abgeben. Wir wollen keinen Schuldigen suchen, sondern uns auf dieser Reise endlich aus dem inneren Gefängnis befreien. Da wir alle dieses Spiel heute mitspielen, können wir uns nicht länger hinter irgendwelchen Verschwörungstheorien verstecken. Theorien, mit denen wir die Schuld auf irgendwelche dunklen und im Hintergrund sitzenden Strippenzieher abschieben. In diesem Buch werden wir beide daher die Verantwortung selbst übernehmen, werden versuchen uns selbst die Antworten zu geben und damit nicht nur aus diesem kollektiven Spiel aussteigen, sondern endlich die Richtung einschlagen, die uns unseren inneren Zielen näher bringt.


Zunächst müssen wir daher weiter verstehen, dass besonders wir Männer heute für eine tiefgreifende Manipulation anfällig sind. Eine, die eben auch vor unserer stärksten Energie - Stichwort Potenzial - nicht Halt macht. In den letzten Jahren sprach man da immer wieder stolz von einer sexuellen Revolution, die den Westen erreichte und die uns aufgeklärt sowie offen wie nie hat werden lassen. Dass diese Revolution gar nicht so fortgeschritten sowie glücksbringend war, es auch heute keineswegs ist, fiel anfangs nur den wenigsten auf. Insgeheim hat sie uns nur noch gieriger, nur noch hungriger werden lassen. Die Öffentlichkeit ist voll von oberflächlich verpackten Reizen, wir werden sexuell gereizt und zwar ständig - ohne die dabei entstehende und so wertvolle Energie jedoch bewusst nutzen zu können. Sie überhaupt als solche wahrzunehmen. Stattdessen muss halt immer häufiger „der Druck abgebaut werden". Irgendwelche geilen Stellungen, aufregender Outdoor-Sex oder allerhand immer besser zu vermarkenden Sex-Spielzeuge sind im öffentlichen Diskurs keine Seltenheit mehr. Dass da selbst die Werbeindustrie mit ziemlich billigen, dennoch wirksamen Tricks ihre Verkaufszahlen nach oben treiben möchte, bedarf keines weiteren Beispiels. Sex sells funktioniert einfach viel zu hervorragend und spült Millionen in die Kassen. Ja natürlich, wir sprechen über Sex und ja das ist definitiv zu befürworten, aber das Wie ist leider alles andere als fortgeschritten - auch wenn man uns ständig das Gegenteil einreden möchte. So aufgeklärt, wie viele von uns sich bezeichnen würden, sind wir beileibe nicht. Und dabei sprechen wir vor allen Dingen über das, was sexuell in uns vor geht, wir sprechen über unsere innere Energie. Die, die viele unter uns, weil sie so fremdgesteuert und abgestumpft sind, einfach nicht mehr wahrnehmen können. Und genau deswegen sind wir nicht satt zu kriegen und hoffen, dass uns der nächste Kick endlich befriedigt. Wir sind von den äußeren Reizen abhängig und genau dieses Gefühl spüren wir insgeheim tagtäglich.


Auch diese Sexbesessenheit ist heute wohl großen Teils unserer materialistisch geprägten Gesellschaft verschuldet; eine, die dafür sorgt dass viele von uns ihr Leben lang unreif bleiben - auch, aber eben nicht nur sexuell. Das ist sogar ziemlich verständlich, schließlich bekommen es die meisten von uns nie anders gezeigt. Wir hecheln von der Jugend an einem rein lustbetonten Bild der Sexualität hinterher, ohne damit je wirklich befriedigt, ohne jemals wirklich satt zu sein. Ein nicht außer acht zu lassender Bezugspunkt zu dieser rasant zunehmenden primitiv oberflächlichen Sexualität ist tatsächlich in unserem System, damit beginnend in der Schule zu finden. Also Augen auf mein fragender Leser, denn nun spannen wir den finalen Bogen zwischen dem System einerseits und unserem Potenzial andererseits. Nach dem Erhalt unseres ersten Abschlusses sind wir zwar mehr oder minder gut auf das immer globalisierter werdende Berufsleben vorbereitet, haben jedoch zugunsten von Einheitsleistungen weniger Wert auf unser Inneres legen können. Mit unserer Aufmerksamkeit sind wir und unser Verstand mit allerhand, eigentlich ziemlich unwichtigen Dingen beschäftigt. Dinge, die sich außerhalb von uns selbst befinden und dennoch einen Großteil unserer Energie in Anspruch nehmen. Außerdem wird uns immer früher eingetrichtert, dass der Sinn des Lebens ohnehin aus Siegen besteht. Heute nicht nur im beruflichen, sondern auch im privaten Wettbewerb - ,,ich will der Allerbeste sein...". Um bestmöglich dazustehen und die eigene Leere auszufüllen, sollen wir uns in allen Bereichen optimieren. Wenn wir erst mal X oder Y erreicht haben wird es uns endlich gut gehen. Angeknüpft werden muss hier nochmals an die eben angesprochene Objekt-Wahrnehmung, denn unterbewusst sind wir inzwischen wirklich dermaßen davon überzeugt, dass wir so wie wir sind nicht länger gut genug sind, dass wir fortan immer anfälliger für alle möglichen Versprechungen werden. Instinktiv sehnen wir uns natürlich alle danach, auf die eine oder andere Weise Anerkennung zu erlangen und genau daher beginnt hier die scheinbar niemals endend wollende Selbstoptimierung. Sie beginnt heute, dank übermotivierter Eltern, die mit ihren Kindern das ausleben möchten, was ihnen selbst verwehrt blieb, schon im Grundschulalter. Ich denke jeder von uns hat da eigene Bilder von nahezu perfekten Kindern im Kopf, deren Terminkalender voller als mein eigener ist, sodass ich nicht näher auf diese absolut kranke Entwicklung eingehen möchte. Wie hat eine weise Frau namens Marie von Ebner-Eschenbach damals so treffend gesagt: "Ein Wunderkind, das heißt, ein um seine Kindheit betrogenes Kind."


Da uns als Kind jedoch nichts anderes übrig bleibt, beginnen wir uns mit den Situationen zu arrangieren. Vor allen Dingen unseren Eltern, die dieses Spiel natürlich auch unterbewusst mitspielen, immerhin befinden sie sich im selben System, wollen wir es damit bestmöglich recht machen. Warum? Weil wir von ihnen, so doof das zunächst klingen mag, weiter geliebt werden möchten. Und scheinbar liebt mich die Mutti umso mehr, wenn ich eine gute Note mit nach Hause bringe. Was nun natürlich überspitzt dargestellt ist, funktioniert in unserer kindlichen Wahrnehmung tatsächlich so simpel. Genau dies sind dann die neuronalen Muster, die sich früh sowie nachhaltig in unserem Oberstübchen einkonditionieren und nach deren Gefühl wir auch später noch denken sowie handeln. Wir denken dass uns erst die erbrachten Leistungen oder Handlungen wertvoll machen. Früher oder später begreift jeder von uns natürlich auch, wie man der Lehrerin am besten gefällt, wovon die Noten in Wahrheit abhängig sind und mit genau diesem grundlegenden Anpassen beginnt unsere schleichende, den vermisst gemeldeten goldenen Kern betreffende Problematik. Ab der Schulzeit hat man immer mehr zurück gesteckt, zumindest wird einem das in der zurückblickenden Reflexion bewusst, immer mehr von dem gemacht was andere von uns erwarteten und gleichzeitig immer weniger von dem, was uns wirklich motivierte. Immer weniger von dem was uns innerlich erfreut und erfüllt. Moment Mal, kurze Gedankenpause: was erfüllt und motiviert mich denn eigentlich?


Ja, mein bis gerade reflektierender Leser, da sind wir nämlich beim entscheidenden, sich daraus ergebenden Problem angelangt. Dieser ganze Anpassungsprozess, nichts anderes ist die klassische Schullaufbahn, beginnt sich bereits so früh so schnell zu drehen, dass man in seinen jüngsten Jahren genau das bereits vergisst. Maria Montessori hat Recht, als sie schon damals sagte, dass Schule jenes Exil ist, in dem die Erwachsenen das Kind solange halten, bis es imstande ist in der Erwachsenenwelt zu leben ohne zu stören. Man beginnt nun das Leben zu leben, dass andere einem vorgeben - schließlich müssen es die Älteren doch wissen, aber sie wussten es leider auch nicht besser. Jedenfalls bauten wir so kaum wirkliches Selbstvertrauen auf und wenn war es häufig eher geschauspielert; es basiert auf Werten, die schneller einstürzen können, als es ein Windstoß beim bekannten Kartenhaus vermag. In der Schule erwartet die Lehrerin etwas von dir, worauf du als Junge mal so überhaupt keinen Bock hast. Liebevoll irgendeine Sonnenblume, mit ausgezeichneter Bio-Wasserfarbe aus nachhaltigem Anbau, auf das sorgfältig abgetrennte Papier zu malen, obwohl man seine Energie doch viel lieber in die Turnhalle tragen würde. Nein, nicht nur ein Mal in der Woche für lapidare zwei Stunden, von denen eine halbe für das Umziehen der Lehrer drauf geht, sondern täglich. Werfen wir da heute nur mal einen Blick auf die vielen, verdammt jungen Schüler, die - welch verblüffendes Wunder - nicht mehr still sitzen können. Sie werden daher bereits in der Grundschule mit Drogen wie Ritalin still gestellt. Ja es sind definitiv Drogen, das müssen wir in der Wirkungsweise so offen und erschüttert festhalten. Aber hey, das alles natürlich - davon sind inzwischen selbst die Eltern überzeugt - zu ihrem eigenen Wohlergehen. Da wird uns beiden doch ziemlich schnell bewusst, dass irgendetwas bei uns nicht mehr so ganz zu stimmen scheint. Statt sich darüber zu freuen, dass die Jungs mit so viel wertvoller Lebensenergie ausgestattet sind, bestrafen wir den Jungen. In der Tierwelt würden genau diese, mit viel Energie ausgestatteten Männchen, Anführer werden. Nicht dass wir heute einen neuen Führer brauchen, aber du verstehst worauf ich hinaus möchte. Wir bestrafen ihn dafür, dass er quicklebendig und vital ist. Weil er sich bewegen möchte und als Mensch mit Bewegungsapparat keinen Bock darauf hat seinen Arschmuskel platt zu sitzen. Er möchte seine Energie logischerweise auch körperlich ausleben und seine eigenen Grenzen austesten. Natürlich will er sich dafür auch mal mit anderen Jungs messen - meine Güte, auch das ist doch vollkommen begrüßenswert. Wenn man ihm dafür einen entsprechenden Rahmen schaffen würde, ihn in seinen gesunden Bedürfnissen begleitet, dürfte er so schon allzu früh lernen diese Energie wirklich konstruktiv sowie kontrolliert auszuleben. Er würde lernen sich eigene Grenzen zu setzen und damit auch die inneren Krieger früh und ganz bewusst zu schulen. Da wir ihm diesen Rahmen jedoch nicht bieten, ihm diesen sogar ausdrücklich verwehren - „hey, hier wird nicht gerangelt, sonst stehst du gleich im Klassenbuch" - verdrängt er seine ebenfalls vollkommen gesunden Aggressionen ins Unterbewusste. Diese werden ihn jedoch irgendwann, dann jedoch nicht mehr auf ganz so gesunde Weise einholen - entweder gegen sich selbst gerichtet oder gegen die Welt. Beispielsweise als Buch, in einem bitteren Manifest gegen die unerträglichen Umstände, fast so wie... . Oder aber in einer extremistischen Partei, mit zahlreichen Mitstreitern, die gegen jede Neuerung sind und auf alte Muster beharren. Auf jeden Fall könnte man hier einen weitaus positiveren Umgang lernen und diese mächtige Energie früh in konstruktive Bahnen lenken.
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